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XL. {Jahrgang B^ich, 1. îlugufi 1937 £)eft 21

©cei dauern»
©rei roackre Bauern fitjen
3m SBeinfchenk hinterm ©lad,
Sie rücken an ben Blühen
Unb fc^tua^en bied unb bad.

Sie fcfiiDa^en oon ben Bögten,
ftud ©fterreicf) gefanbt,
©ie SUilLRör üben mochten
3m freien Scfnueijerlanb.
©ie e^rne Baabe fcbmieben
©em rüftgen JUpenfobn
Unb finffre Bache brüten
©er ^rei^eit Becfd gum -Çobn.

Sprint ipand: ,,©d bafct fie jeber,
©ie freche Sotbnerbrut,
2Rit if)rer ißfauenfeber
tpodf auf bem fiotjen iput!
Btit ihren golbnen Borten
îlm Btantel, buntberoirkt,
Unb ibren glatten BSorten,
©rin eitel ©ift fidb birgt,
©rum fei ber ©rinkfprucb allen
Und tief ind tperg geprägt :

©er Badfe fei oerfallen,
2Dad ipfauenfebern trägt!"
©er Sprecher fenkt bie Brauen,
©ie anbern klingen an:
„tpab fdbœore allen Pfauen
©in jeber Sdbroeijermann !"

©ann finben mir und roieber,
©en ipimmet in ber Bruft,
Unb leeren, freie Brüber,
©ad ©lad mit neuer ßuft!" gt. otte.

So jubelt'd in ber Kneipe,
ba lugt, redbt toie gum Spafi,
©ie Sonne burdb bie Scheibe

&uf ein gefüllted ©lad.
©ie golbnen Strabtengarben
Umjiebn'd mit buntem Beif,
©a glänjt'd in b^n garben
gafi mie ein ipfauenfdbroeif.
©d haben fich bie 3e>h^
©LH nacb bem ©ïans geœanbt,
©a fafst ber Çand ben Bedber
Unb fifmellt it)n an bie 3Banb.

©r fpricbt: „So foil oerberben
©ie ftotge fferrenbrut!

- 3erfplittert: fei in Scherben
©er Bögte ipab' unb ©ut!
So fei ihr Sciflob gerfcbtagen,
ipocb auf bem grünen Bain,
B3o fie mit geftgelagen
Sich unferd ffammerd freun.
So fei'n getöft bie Banbe,
©ie bßbaif<b bebrobn;
©ie greiheii, bie oerbannte,
Steig auf ben alten ©bron!
Unb liegt bad gocb in Scherben,
Unb ift ber tpobn gebämpft,
Unb haben mir bem ©rben
©ad alte Bect)t erkämpft:
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Drei Bauern.
Drei wackre Bauern schen

Im Weinschenk hinterm Glas,
Lie rücken an den Mühen
Und schmähen dies und das.

Lie schmähen von den Vögten,
Aus Österreich gesandt,
Die Willkür üben möchten
Im freien Lchweizerland.
Die ehrne Bande schmieden
Dem rüstgen Alpensohn
Und finstre Rache brüten
Der Freiheit Recht zum Hohn.
Lpricht Hans: „Es haßt sie jeder,
Die freche Äöldnerbrut,
Mit ihrer Pfauenfeder
Hoch auf dem stolzen Hut I

Mit ihren goldnen Borten
Am Mantel, buntbewirkt,
Und ihren glatten Worten,
Drin eitel Eist sich birgt,
Drum sei der Drinkspruch allen
Uns tief ins Herz geprägt:
Der Rache sei verfallen,
Was Pfauenfedern trägt!"
Der Lprecher senkt die Brauen,
Die andern klingen an:
„Haß schwöre allen Pfauen
Ein jeder Lchweizermann!"

Dann finden wir uns wieder,
Den Himmel in der Brust,
Und leeren, freie Brüder,
Das Glas mit neuer Lust!" Fr, Que.

Lo jubelt's in der Kneipe,
da lugt, recht wie zum Lpaß,
Die Lonne durch die Lcheibe

Auf ein gefülltes Glas.
Die goldnen Ltrahlengarben
Umziehn's mit buntem Reis,
Da glänzt's in hellen Farben
Fast wie ein Pfauenschweis.
Es haben sich die Zecher

All nach dem Glanz gewandt,
Da saßt der Hans den Becher
Und schnellt ihn an die Wand.
Er spricht: „Lo soll verderben
Die stolze Herrenbrut!

- Zersplittert sei in Lcherben
Der Vögte Hab' und Gut!
Lo sei ihr Lchloß zerschlagen.
Hoch auf dem grünen Rain,
Wo sie mit Festgelagen
Lich unsers Jammers freun.
Lo sei'n gelöst die Bande,
Die höhnisch uns bedrohn;
Die Freiheit, die verbannte,
Lteig auf den alten Thron!
Und liegt das Joch in Lcherben,
Und ist der Hohn gedämpft.
Und haben wir dem Erben
Das alte Recht erkämpft:
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